
EPS-Bekämpfungsmaßnahmen vom Boden 

Bei der Bekämpfung vom Boden aus werden Nebelgeräte für ein zielgenaues Aufbringen des 

Bekämpfungsmittels eingesetzt. Bei diesem Verfahren ist der enge Zeitrahmen für einen 

wirksamen Bekämpfungserfolg ausschlaggebend. Eine bodengestützte Biozidmaßnahme ist 

allerdings zu langwierig um als Alternative für alle betroffenen Alleeabschnitte des 

Landkreises in Betracht zu kommen.                                                                                           

In den Ortschaften werden die Einsätze von den Ämtern und Städten koordiniert.  

Das mechanische Absaugen der Nester der Raupen kann erst durchgeführt werden, wenn 

diese bereits ausgebildet sind. Zu diesem Zeitpunkt haben die Larven schon Brennhaare 

ausgebildet und stellen somit eine Belastung für die Bevölkerung dar. 

Wer befallene Bäume auf seinem Privatgrundstück oder anderweitig entdeckt, kann sich an 

das örtlich zuständige Ordnungsamt wenden. 

Für die Behandlung privater Bäume trägt der Grundstückseigentümer die Kosten. 

Da die gesundheitlichen Gefahren durch die Raupen des Eichenprozessionsspinners nicht zu 

unterschätzen sind, sollte nicht versucht werden, die Nester oder einzelne Raupen zu 

entfernen.   

 

 


